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fthend « fliisgabe

i 567 Freitag , den 2 . Dezember 1892 ,

Deutscher Reichstag

236,8
236,8

Amsterdam
Rotterdam
Antwerpen

London .
Hüll . .
Hartlepool
Newcastle
Leith . .

22,12
22,12

32,54
27,69

Schiffe
28,211

9,876

Schiffe
14,114
16,448

180,8
120,8
106,8

83,8

Zeitgewinn
22,35 Stunden
15,32

8,06 „
6,36
3 .57 .

Abkürzung
8,8 Seemeilen

1880
Ncg .-Ton .
6,730,883
5,987,493

1889
Ncq .- Ton .

4,226,778
11,795,291

Erwarten starke Zunahme , von 12 "/« Millionen auf über 16 Mil¬
lionen in der Zeit von 1880 - 1889 erfahren hat .

rber Schiffahrtslinie » , welche
zwischen Nord - und Ostsee infolge der Eröffnung des Nord - Oslsee -
Canals cintretcn wird , ist auf unserer Karte durch eine entsprechende
Signatur ( die zukünftige Fahrt durch den Nord - Ostsee - Canal ist
mit schwarzer « trichlinie - - - - -- -- markirt ) zur Darstellung ge¬
bracht . Sie laßt schon auf den ersten Blick erfemien , in wie ein¬
schneidendem Maße die Sulidschiffahrt und das Interesse der an
dieser bet heiligten Hafen durch den Nord -Ostsee - Canal beeinflußt
werden wird .

Nach der der Regierungsvorlage über den Bau des Nord -
Ostsee -Canals zu Grunde gelegten Beranschlaquug nahm man im
Jahre 1886 au , Grund des Sundverkehrs in den Jahren 1887 - 81
a » , daß von beit reichlich 11,000,000 Tonnen desselben etwa nur
50 » Millionen Reg .-Tonuen dem Nord -Ostsee - Canal zufallm
wurden . Diese an sich recht niedrig gegriffene Zahl dürfte sich aber
für die Folge wesentlich erhöhen , da ja der Snudverkehr eine über

Abkürzung Zeitgewinn
424,8 Scemcileu 44,91 Stunden

Itürr Aezemöer es — .

bestellt man das

Wiesbadener Tagblaü
2 ntctC täglich ,

bis zu 80 Seiten stark

für 50 pfg .
lag, Lauagaffe 27 , und in den Ausgabestellen zu Wiesbaden ,
Iweig -Sxpeditioneu der Nachbarorte und bei den Uaifer -

Ivoatz an diesen Tagen die
au der Mündung des Nord - Ostsee - Caiialz in Function
g ®en . Um die Schwankungen des Ostseewasserspiegels
^ natwafferspiegel abzuhalten und dadurch hervorgerusene« im Canal zu vermeiden , müssen während dieser 25
M ' T -, welche aus der Ostsee in den Canal eiutreten ,
^ rLchleusen eiugelaffeii werden .
» Ncuudung des Canals in die Unterelbe bei Brunsbüttel
W ' «), mit Ausnahme von etwa je 3 Stunden bei jeder

.^ euiitzung der Schleusen erforderlich , denn in der
tid ) Flnth und Ebbe der Nordsee nm mehrere

Durchschnitt ) , bemerkbar , sodaß durch dieses Steigen
^ 7? . Wassers eine bedeutende Strömung im Canal ber -
^ Mrde , welche die Schiffahrt beeinträchtigen müßte . Um« ndeii , bleiben die Schleusen des Nord -Ostsee -Caiials

ll ' erdeu nur um die Zeit des mittleren Wasserstandes
« r sich mit dem mittleren Wasserstand des Canals

wllich wird durch die Herstellung
^Ostsee -Canals der Seeweg zwischen
» Ostsee , zu welchem bisher die Fahrt
■ benutzt wurde , in ganz erheb -

g abgekürzt . Diese Abkürzung ist
Mr , je weiter südlich gelegen die¬
sen m der Nordsee sind , von denen
Whtt nach der Ostsee vollführt wird ,
p selbst wird , wie die Heine Eck -
f «nten « chts in unserem Karten -
Mt , zwischen der Unterelbe bei
m über Rendsburg nach Niel ge -
M » zwar wird er in so großen
»m hergestellt , daß die größten
M Handelsschiffe ihn ohne jeden
» Passiren tonnen . Tn das Mittel -
* Ostsee und der Unterelbe bei
* * u > fast genau gleicher Höhe
> findet die Fahrt zwischen Uitter -

^ Ostsee fortlanfend in demselben
statt , da eine Aufstauung im

W Schleusen , wie es bisher beim
K ber Fall war , nicht stattfiudet .
• Tiunbungcn wird der Nord -Ostsee -
M Schleusen gegen beit wechselnden
® m beiden Meeren , in Ostsee ttnb

Unterelbe , gesichert . Die Ostsee
ja >>ze Jahr hindurch bei Kiel fast
« wen Wasserstand , mir an einer ge -
Ml von Tagen , im Ganzen etwa

schwankt ber Wasserstand durch
« r Fallen uiu ein bedeutenderes
Mtlich durch die Wiudverhältiiisse
Mi , sodaß an diesen Tagen die

« « zeigen - PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigenlo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . -
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

O Berlin , 1 . Dezember .
• In der heutigen Sitzung des Reichstage wurde die Etats¬

debatte zunächst durch den Abg . Buhl fortgesetzt . In einer ein -
geöenben Beleuchtung der Militärvorlage , an deren Beginn er
die Mißstimmung und bas Mißtraiien ber Bevölkerung nicht ver¬
schwieg , hob er die Vorzüge der zweijährigen Dienstzeit und der be -
abstchtigteu Verjüngnng der Armee hervor . Zwar tadelte er sehr
scharf die Art , wie die Landwehr im „ Militar -Wochenblatt " be¬
handelt worden , verkanilte aber trotzdem nicht den großen Werth ,
welchen eine die älteren Jahrgänge schonende Organisation haben

würde . Tief beklagte er es , daß ber Biindes -
rath auf bie Resolutionen wegen des Militär -
strasprozesses nicht eingegangen sei . Gegen¬
über den Vorzügen ber Militärvorlage hob
Rebner sodann die Bedenken hervor , wegen
bereit er eine Bewilligung ber Vorlage in
dem geforberten Umsauge nicht für angängig
hielt . Namentlich betonte er bnbei auch bie
Manqiiemeuts im Offizier - und Untciosfizier -
corps . Die nationalliberale Fractiou werbe
sachlich prüfen und im Rahmen bcs wirthschaft -
lich Möglichen das zur Sicherung des Vater¬
landes Rothweudige bewilligen . Auf bie
gestrigen Ausführungen des Abg . Fritzen
übergehend , sprach sich Redner mit Wärme
für die Pflege auch der Interessen des gewerb¬
lichen Mittelstandes ans , hob aber den üblichen
Klagen gegenüber bie ThatsaK hervor , wie
in Sachsen nach Ausweis ber Mrtigen Steuer -
flatistik ber Mittelstand sich in den letzten
Jahren gehoben habe . Er tadelte im Weiteren
die Weise , wie die Berliner Weltansftellungs -
frnge behandelt fei , und wies auf die Miß -
stimmung über die Art der Durchführung ber
haubelsgewerblicheii Sonntagsruhe hin . In
Bezug auf den Marineetat ermahnte Redner
mit besonderem Nachdruck zur Sparsamkeit ,
tadelte ober die übergroße Bescheidenheit , mit
der unsere Marine bei der italienischen
Colulnbiisfeicr vertreten und bei der spanischen
überhaupt nicht vertreten gewesen fei . Beim
Kapitel der Reichsschuldcu zeigte er .die
Grundlosigkeit des vielfach laut werdenden
finanziellen Peffimismus , warnte aber vor
einer Fortsetzung der Auleihiwirthschaft in
ber bisherigen Weise und hob die Noth -
wendigkeit einer regelmäßigen Amortisation
hervor . Graf Caprivi dankte dem Lor -
reduerfürbieZusichernngsachlicherPrüfung der
Militärvorlage . Er hoffte zahlenmäßig

. „ , . . . . , . nachweisen zu können , daß die Ofsiziers -
unb UnterosflzierSkraite für die Erreichung ber gesteckten Ziele ge¬
nügen würben . Betreffs der mangelhaften

’
Repräsentation bei beit

Festen in Italien und Spanien wiederholte der Reichskanzler die
bekannte Begründung mit ber Gleichzeitigkeit unserer Manöver .
Die Militärstrafprozeßordniing hoffte er für das nächste
Jahr m Aussicht stellen zu können . Abg . Liebknecht
crgmg sich in einer breiten Schilderung bcs wirthschaftlicheu
Ruins , welchen ber Militarismus verursache . Die gegenwärtige
Krise werde noch lauge anhalten , und man werde nächsteus Hunderte
von Millionen zur Hebung des Nothstaudes bewilligen müssen.
Einer solchen Lage gegenüber sei die Militärvorlage eine llnuiög -
dchkeit . Der Redner suchte in größter Breite das schweizerische
Milizshsteut als das für uns Gebotene darzuthnn und verlor sich
tu allerlei Phautasieen über die hohe Politik . Sehr lange nahm er
die Geduld des Hauses mit dein Versuche des Nachweises in An¬
spruch, daß Fürst Bismarck mit feiner Redaktion der Emser
Depesche doch den Krieg provozirt habe . Er schloß mit
der Aufforderung , die Militärvorlage mit größter Mehrheit
abziilehnm . Abg v . Frege ( deutsch - cons .) trat den Aus¬
führungen des Vorredners eingehend entgegen . Was die
Militärvorlage aubelangt , so sagte er sachliche Prüsimg zn und
nahm sich entschieden des Rufes der alten Landwehrmäiiner an .
Betreffs der Decknngsmittel für die Militärvorlage führte Redner
namentlich Beschwerde über die geplante Belastung der Braniit -
weinbrennerei , die er gegenüber der allgemeinen ungünstigen Lage
der Landwirthschaft nicht für gerechtfertigt hielt . An dem vor »
Iiegeiideu EtatSentwnrfe fritifirte er namentlich die Mehrforberungen
des Pfariueetats , daun die Luxusbaiiten u . s. w . Angesichts der
steten Schuldenveruiehniug hielt er es für besonders iiolhweiidig , bie
Eimührung der Doppelwährung zu empfehlen , welche allein die
fozialc Krisis lösen werde . Alsdann wurde die Debatte auf morgen
Mittag 12 Uhr vertagt .

Abkürzung ZeitgesviiNl
236,8 (Seemeilen 22,12 Stunden

Ium Nord - Ostsee - Canal .
i stetige Fortschreiten der Arbeiten am Nord - Ostsee -
, toelcbe « dahin geführt hat , daß bereits heute bedeiitende
; « s alten Eider - Canals durch den Nord - Ostsee - Canal er -
» ich von der Schiffahrt benutzt werden , läßt es aiigezeigt
l! d>c Wirkungen , die der neue große Seecanal auf bie
ll zwischen beiben Meeren ausüben wirb , ins Ange zuB « ist umso mehr zeitgemäß , als schon heute zahlreichei (« openhagen , Kiel und andere beutsche Hafenstäbte ) sich
dereimtigen Verkehrsumschwung vorbereiten und ihre eigenen
WN ans die Herstellung erweiterter
W sowie die Gewährung von Frei -
Wn gerichtet haben .
^ Lesern wird daher der nachfolgeude
« ost Karte ber zu künftigen
« sktsverfchiebuiig gewiß er -

, ^ ücu haben so bebcutenbe Dimensionen , baß
bh, . lc ®4,cWe sowie bie in ber Nord -Ostseeschiff -
Httiibcn Handelsschiffe durch diese mit Bequem -
M geschleust werden können ; sie haben 150 Meter nutz -
«wischen den Doppelthoren und 25 Meter lichter Breite .' »rutschen Panzerschiffe find 116 Meter lang bei 19,6

u ., » m unter allen Umständen jeden Zeitverlust auch
an den Mündungen des Canals zu vermeiden ,

» .eochleusenanlaae an ber Ostsee bei Kiel , als auch die -
unterelbe bei Brunsbüttel als Doppelschleuse ange -

Schleusen besteht aus 2 parallel neben eiuanber"SPtuienfanimern von den angegebenen Dimensionen
und 25 Meter Breite ) , von denen die eine

Sur Einfahrt in den Canal , die andere zur Aus -
n ^ ll . Auf ber Canalstrecke selbst befinden sich

i =bna
°mCtet . Entfernung größere Ausweichen , welche

» Vorbeipassiren der größten Schiffe zu ermöglichen .
MssÜtzd 450 Meter lang und 100 Meter im Wasser -

m der Sohle breit . Der Nord - Ostsee -Canal selbst
tzv. Drecke überall 60 Meter im Wasserspiegel und

feoble breit . An den Krümmungen , bereit kleinste
ß von 1000 Meter geführt ist , ist eine Verbrei -
^ ^ profils angelegt , sodaß bie Schiffe überall bequem
Es , durchfahren können . Die gesammte Canalläiige
^ uonieter .
E,erwähnt , wird ber Einfluß des Canals sich auf
■ E .

‘$ ctl Nord - unb Ostsee durch dasjenige Maß der
EJ *« <rcn , welches die Fahrt zwischen beiden Meeren

■ g
* Canals im Verhältniß zur jetzigen Fahrt durch

Jahrgang .
- Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :

W Pfennig monatlich für beide Ausgaben
W Msammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Verlag : Lauggasse 27 .

Abonnenten

An der Hand dieser thatsächlich stattfindenden Abkürzung unb
des Zeitgewinns kann man aunehmen , daß die überwiegende Mehr¬
zahl derjenigen Schiffe , welche von de » oben zwischen Hamburg und
Hüll genannten Häse » nach der Ostsee anslaufeii , bezw . von dort
nach ihnen ziirückkebreii , den Weg durch den Canal nehmen werden ;
für Hüll , Newcastle , Leith kann mau annehmen , daß dieselben in
der Nord -Lstieefahrt den Weg um Stagen nehmen .

Dieser Zeitgewinn wird vornehmlich der Dampfschiffahrt zu
Gute kommen , welche in fteigenbem Maße an der Fahrt zwischen
Nord - und Ostsee betheiligt ist , während die Segclschiffahrt zwischen
beiden Meeren stetig zurückgeht . Dies drückt sich in klarer Weise
in deut Schiffsverkehr durch den Sund , der den überwiegeudenTheil
der Fahrt zwischen Nord - und Ostsee ausniacht , deutlich aus . Es
papirten nämlich den Sund :

Der „ I « denfii « 1en " - Dro ; eß .

( Dritter Verhaiidluiigstag .)
Am Donnerstag folgte der Anklagepunkt in Betreff der Be¬

hauptung des Angeklagten , daß bei der Stempelung Pflichtwidrig -
leiten vorgekommen seien . Major Hartwig giebt eine genaue
Darstellung des Geschäftsganges , wie er bei der Stempelung der
Gewehre und bereit Abnahme gehandhabt wurde . Nachdem die
einzelnen Gewehrtheile fertig gestellt waren , wurden sie zunächst
von den Löweschen Angestellten geprüft und dann nach dem großen
Revifionssaale gebracht . Hier wurden sie von den Militärbeamten
revidirt und dann von den Löwefchen Leuten , aber unter immittel »

Dünkirchen . . . 238 8̂
"

22
’
35

"

• Dünkirchen angegebene Abkürzung nebst Zeitgewinn
wird selbstverständlich für die gesammte weitere überseeische Fahrt
durch den englischen Canal von unb nach ber Ostsee cintretcn .

beit ® unb und uni © tagen erfährt . Die gesammte Schiffahrt ,welche sich zwischen Nord - und Ostsee bewegt , muß einen in ber
Nahe des Sundes südlich von Kopenhagen , nördlich von der InselMoen belcgenen Puiikt passiven , um von dort aus in die Ost ee michben Bestimmungshascit hin sich zu verbreiten , ober sich , wenn aus
der Ostsee kommend , von dort durch den Sund und um © lagen
herum nach der Nordsee zu wenden unb sich von hier aus strahlen -
forntig nach den Bestimmungshäfen hin zu vcrtheilen . Die Richlnna
Reser Schistahrt ist in unserer Karte durch einfache uiid gestrichelte

bargestellt . _ Für alle jene Häsen nun , welche in England
' voüch ^ on Newcastle liegen , ferner für diejenigen , welche in F,ank -
! ' ^ l ^

" ^ÄEeffch, m Belgieii , in ben Niederlanden unb an der
deutschen Nordsceknste liegen , tritt bei Benutzung des Nord - Ostsec -
CanalS eine jebr wesentliche , zwischen 106 und 424 Seemeilen be¬
tragende Abkurzung der Fahrt ein . Für diejenigen Häfen , welchevon Newcastle nördlich in Schottland liegen , sowie für diejenigen
welche ui einer weiter nach Norden gerichteten Fahrt ( Norwegen )

tr,lt " ne Abkürziing der Fahrt zwischen Nord - und
Ostsee bei Benutzung des Norb - Ostsee - Canals nicht ein . Das Maßbcr ^ lbknizung ergiebt für die hier in Betracht fomnicubcn Häfenin Seemeilen ausgedruckt , folgende Zahlen :

_ , Abkürzung
Hamburg . . . f ~ ~

Breinerhabeil . . 322
’
8

Emden . . . . 282,8
"

Segler .
Dampfer ____
Zusammen . . 38,087 12,718,376 30M 16MM0

Es ist dieSchiffszahl also so gefallen und zwar ausschließ¬
lich infolge des Rückganges der Segelschiffahrt ; bie Touneu za hl
ist jeboch trotzdem und zwar bedeutend gestiegen infolge der
ganz außerordeutlicheu Zunahme des Toimengehalts ber Dampf -
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40 . Jahrgang . No . z ,
Wiesbaveuer Tagblatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Lauggasse 27 .Seite 2 . 2 Dezember 1892 ,

Volitische Tages - Kund schau .

— Das Ergebniß der am 28 . November im Reichs -

tagswahlkreise Stuhm - Marienwerder stattgchabtcn
Ersatzwahl liegt jetzt vollständig vor . Danach erhielten
v . Donimirski (Pole ) 6914 , Wessel ( Reichspartei ) 4073 ,
v . Dieskau ( cons . ) 1558 , Rother (frcis .) 745 und Jochem

Gi « Stündchen auf dem Andreasmarkt .

Wohin so eilig , mein Freund ? — Einen alten Bekannten be¬
suchen , den Andreasmarkt ! — Ach , du lieber Gott , haben Sie denn
nicht gehört , was dem armen Kerl passtet ist ? Es steht ja in allen
Zeitungen : Er hat sich überlebt ! — Was sie sagen , na , dann will
ich mich sputen , ich möchte ihn doch gern noch am Leben treffen ! . . .
Ich beschleunigte meine Schritte . 8Ufo der gute alte Andrcasmarkt ,
murmelte ich vor mich hin und schüttelte theiluehmeud mit dem
Köpft , es ist vorbei mit ihm , er hat sich überlebt ! Ick erinnerte
mich jetzt auch dunkel , davon gelesen zu hoben . Ter Andreasmarkt
sei eine zopfige Etnrichtmig , ein Ueberrest ans mittelalterlicher Zeit ,
ein Anachronismus der neunzehnten Jahrhunderts und war der¬
gleichen stereotypirte Zeittmgsansdrücke mehr waren . Bei der
heutigen Entwicklung von Handel und Verkehr sei er überslüffig ,
außerdem störe er die Cirkulatiou ans der Straße und ben Rhein -
sträßern die Nachtruhe . Die Ruhe sei aber für den modernen
Staatsbürger das Wichtigste und auch das Zuträglichste für den
Staat selbst . Denn cs werde am Tage schon genug über die Re¬
gierung geschimpft und über die Stadträthc ; könne der Bürger
Nachts nicht schlafen , dann höre das Raisonüiren gor nicht auf .
Ruhe sei nicht nirr die erste Bürgerpflicht , der Bürger habe auch
eilt Recht auf Ruhe , und der deutsche Michal habe sich niemals den
vaterländischen Grimdsatz antasten lassen : Bei uns darf Jeder so
lauge schlafen und so laut schnarchen , wie er will . Da nun aber
der Andreasmarkt ein Feind des Schlafes und ein Störer der
Nachtruhe sei , so habe er sich überlebt .

Ich war noch ganz in meine Gedanken versunken und merkte

gar nicht , daß ich schon mit einem Fuße auf dem Andreasmarkt
war . Mit dem anderen Fuße konnte uh nicht so rasch folgen , weil
mir gerade ein freundlicher Herr , der mir den Rücken zukehrte ,
d ' ranf getreten hatte . . Au !' rief ich und zog den Fuß mit einem
schmerzlichen Zucken in die Höhe , . haben Sie den » hinten keine
Augen ? "

„ Ne , noch nicht !" antwortete der freuudliche Herr . Erst
jetzt sah ich , daß die ganze Allee voll Menschen war . Es war ein
fürchterliches Gedränge . Aha , dachte ich , die kommen Alle , um zu
sehen , wie der Andreasmarkt sich überlebt hat . Es war ein Leben
und Treiben , ein Drängen und Schieben , em Kichern und Lachen
und Schreien , wie man ' s mir au den hohen Festtagen des Volkes

zu erleben pflegt . Mau könnte über den Humor von der Sache
« ne Pofleusceuc schreiben , wen » sie nicht schon geschrieben toure .
Hier ist sie :

Lina ( zu Molchen ) : Na , Malcheu , bist Du auch da ? Was

hast Du henn in Deinem Korb ?
Malcheu : Meine Herrschaft schickte mich nach Kuchen , sie sitzt

gerade am Kaffeetisch und wartet darauf ; wenn ich aber heute über
den Andreasmarkt gehe und die Leute so ' rumlausen und nichts
thuen sehe , da zieht mich ment Instinkt auch gleich zu so ’ner Be¬

schäftigung . Rn bummle ich erst ein Bischen , meinen Rüffel krieg
'

ich doch ! ( Zu einem Vorübergehenden ) : Ach Sie , wieviel Uhr iS
es denn ?

Ein fremder Herr : Da reden mm die Leute immer von
bett schlechten Zeiten , aber hier werfen sie das Gelb auf die Straße .
Sehen Sie nur , wie sie die Buden stürmen . Das geht mm schon
fo fett sechs Stunden . Ich hätte gar nicht gedacht , daß es in
Wiesbaden fo viele Leute mit freier Zeit flieht , die Weiter
nichts zu thnn haben , als sich hier drängeln zu loffeu .

Ern Anderer : Sie sind ja auch hier !
Der fremde Herr ; Bei mir ist das was Anderes — ich

besuche den Andreastnartt , um mal Ruhe zu herben .
Der Andere : Sie — das muffen Sie mir erklären !
Der fremde Herr : Ganz einfach . Ich wohne bei meiner

Schwiegerntutter . Außerdem wohnt in derselben Etage mein

Schwager , der Klavierlehrer ist und alle Stunden im Hanse zieht .
Meine Familie ist sehr zahlreich — wir haben sechs ffmber . Sie
können sich also den Spectakel bei uns denken ! Da wollt ' ich mir

heute
' mal ein stilles Plätzchen suchen —

Der Andere : llnd deshalb gingen Sie auf den Andreas -

inarkt 1
Der fremde Herr : Jawohl , dieser Lärm hier gegen den

Radau zu Haufe — bas thut wohl .
Borübergehender (zu feinem Begleiter ) : Haben Sie ge¬

lesen , die orientalische Frage —

Ausrufer : Die größte Seeschlauge , die zu stheu ist , treten
Sie näher , meine Herrschaften ! Kann den stärksten Mann um -

bringen !
Junge : IS wohl eine Klapperschlange ?
Ausrufer : Wieso ?
Zunge : Wett von ihr so viel gcllappert wird .
Vorübergehender : Nein , dstseS Wiesbaden ! ES wird

immer mehr Großstadt ! Denken Sie nur au die zahlreichen Kuuft -

tempek : DaS Hoftheater , das Residenztheater —

Ausrufer : Das Köln « HünneSche - Theatcr , meine Herr¬
schaften , bitte nicht vornbeizugehen ! - _ .. . ..

barer Aufsicht der Beamten , gestempelt . Den Stempel mußten bte
Äeamten stets bei sich führen ober unter sicherem Verschluß halten .
Nachdem , um bie Haltbarkeit zu erproben , der Beschuß unter ver¬

schärften Bedingungen vorgenommen war , wurde dies wiederum

durch eine Stempelung an bestimmter Stelle des Gewehrs
gekennzeichnet. Das Gewehr ging dann in bie Fabrik
zurück , um in fertigem Zustande der Anschnßprobe unter¬

worfen zu werden . Auch die hierauf folgende Stempelung
konnte von Arbeitern der Lölveschen Fabrik borgenoinuten werden ,
aber der Büchsenmacher mußte den Stempel bei sich führen und
den Arbeiter überwachen . Das durchgeschoffene Gewehr ging in die

Fabrik zurück , um gereinigt zu werden . Es wurde dann einer

nochmaligen Revision unterworfen und blieb vier bis sieben Tage
in einem verschlossenen Verschlage stehen . Rach nochmaliger Be¬

sichtigung erfolgte dann die Ueberführung nach dem Magazin in

Spandau . Es geschah dies durch einen eigens dazu eingerichteten
Transportwagen . Das Gewehr liege darin wohl annähernd fest ;
es komme aber doch vor , daß einige Gewehre durch den Transport
kleine Schönheitsfehler erlitten . Der Wagen wurde verschlossen ,
versiegelt oder plonibirt ; ein unbefugtes Oeffneu sei kaum möglich .
Ein Einschmnggeln nnangeschosseuer Gewehre wurde nur möglich
fein , wenn bie Beamten pflichtvergessen handeln oder eine ganze

■ Anzahl von Personen sich zu perfidem Handeln verbinden würden . —

Hierauf überreichte der Vertheidiger einen neuen schriftlichen Beweis -

dezw . Vertagnngsantrag . Der Angeklagte macht darin geltend , daß
er , weil er an Händen und Geist gebunden , physisch und geistig
außer Staude fei , beit Verhandlungen mit der nöthigen Aufmerk¬
samkeit zu folgen . Da es sich mir um Beleidigungen von Privat¬
personen handele , so liege kein Anlaß zur Ueberbastung des Ver¬
fahrens vor , und cs fei für das Verfahren auch belanglos , ob der

Angeklagte am 5 . d . M . in Arnswalde gewählt werde , ober nicht .
— Vorsitzender : Der Angeklagte hat Monate hindurch gewußt , wo¬
hin er seine Vertheidizung zu richten hat , und hat vom Frühjahr
an bis jetzt Zeit gehabt , seine Vertheidignng vorznbereiten . Nach
Ablauf der Frist ist vom Angeklaglen und vom Vertheidiger keine
Zelle eiugegangen . Von einer überhastenden Beschleunigung ist gar
keine Rede , und bie Aufstellung des Angeklagten als Neichstags -
candidat für Arnswalde hat auf mich und den Gerichtshof durch¬
aus keinen Eindruck gemacht . Der Gerichtshof hat keine Neigung ,
diese Sache irgendwie mit der Wahl zusammeiizubringen . Daß
der Verkehr des Angeklagten mit seinem Vertheidiger erschwert
ist , kann ich auch nicht zuaeben ; nach der Strasprozeßordnuug hat
der Vertheidiger jeder Zeit das Reckt , mit seinem Clienten z» ver¬
kehren , und

'
der Vertheidiger hat die Freilieil gehabt , alle Tage

nach Plötzeusce hinanSzugehen . Rechtsanwalt Hertwig : Was da
von Beschleunigung getagt ist , soll natürlich kein Vorwurf gegen den
Gericktshos sein . Es läßt fick aber doch nicht leugnen , daß die
Strafanträge , die der Angeklagte gegen die von ihm Beleidigten
gestellt hat , von der Staatsauwaltsckast mit einer beispiellosen
Schnelligkeit abgelehnt sind , ohne das ; ihm bis jetzt eine schriftliche
Degrü nbuitg zuaegaugeu ist . Erster Staatsanwalt Drescher :
Ich muß den Vorwurf des VertheidigerS zurückweisen . Ich gebe
zu , daß in Sachen der Strafanzeigen mit ganz besonderer Be -

ickleunignng verfahren ist , aber ich würde es in jedem anderen Falle
ebenso thnn , wenn ich einem ganz beispiellosen Verschleppnngs -

Antrage gegenüberstehe . Da ist meiner Ansicht nach eine rasche
Erledigung geboten . Vorsitzender : Es ist ja eine alte Manie ,
bie Gerichtsbehörden auzugretfen . Wir werden angegriffen , wenn
cs zu lauge dauert , und nun wieder , wenn es schnell geht . In
diesem Falle ist die Voruntersuchung mit der denkbar
größten Gewissenhaftigkeit und dem größten Eifer geführt
Worben . Angeklagter : Ich hatte natürlich ein Interesse
daran , zu versuchen , daß die Sackte erst zur Verhand -

limg gelaugt , wenn ich auf freiem Fuße bin . — Der
Beweisäutraa des Angeklagten bringt eine ganze Reihe von
.Personen in Vorschlag , welche alles Mögliche bekunden sollen . Nach
kurzer Berathung beschließt der Gerichtshof , 11 vorn Angeklagten
namhaft gemachte Zeugen sofort zu laden , den Zeugen G1 öß und
die Hamburger Zeugen telegraphisch . Die Anträge bezüglich der

„ Alliance israelite “ wurden abgelehnt , da der Gerichtshof durch das
eidliche Zeugnib des Herrn Löwe für erwiesen erachtet , daß derselbe nur

Beiträge für Wohlthätigkeitszwecke geleistet hat . Die Vernehmnng
des Büchsenmachers Kirch aus Spaudauergiebt nichts , was mau
der Firma zur Last legen könnte . — Zeuge ist Arbeiter Karl
Gaus , welcher unbestraft ist . Derselbe erzählt : Ich habe von
der ersten Broschüre und dem Rector Ahlwardt nichts gewußt . Da
tonrbe mir gesagt , daß ich in der Broschüre des Diebstahls au
Patronen beschuldigt wurde , und Obersllieutenant Kühne fragte auch ,
Wie sich das damit verhalte . Ich bin daun in eine öffentliche Ver¬
sammlung gegangen , wo Ahlwardt über bie „ Juden -
fiinten "

sprach , nnd am Schlüsse derselben bin ich mit dem
Augellagten bekannt geworden . Derselbe sagte , es thäte ihm
leid , daß ich nun meine Stellung verlieren würde , und
fo ist es mir auch gegangen . Die Firma Löwe legt Einem
Alles in den Weg , und ick habe mich vergeblich um Arbeit
bemüht . — Präsident : Sie sollen 500 Mk . & 250 Mk ., bann
2mal je 30 Mk ., dann wieder 30 Mk ., nochmals 30 Mk . , einmal
26 Mk . und einmal 45 Mk . erhallen haben . — Z enge : Die ersten
250 Mk . habe ich auf eine vom Angeklagten geschriebene Anweisung
von Herrn v . Langen erhalten , die zweiten 250 Mk . durch den
Buchhändler @ 166 , die 30 Mk . von Herrn v . Wackerharth und
die letzten Summen ans Versammlungen . Ich habe diese Zuwen¬
dungen als Ausdrücke des Mitleids betrachtet , weit die Herren
wußten , daß ich brodlos war . Herr Ahlwardt hat gesagt , er
wolle heu Ertrag aus der Broschüre nicht allein haben , sondern

Vorübergehender : Was sagen Sie zu be » M

französischen Ministerium ? -« J
Photographiebudenbesitzer : Alle fünf MW

anderes Bild ! Lasten Sie sich ' mal photographirew ^
lein . Gerade heute ist der beste Tag dazu . Wir w *’ 1

schein , und Jeder macht ein freundliches Gesicht —

was unser Geschäft verlangt . Stück für Stück Wl ^
soll bas Bild ähnlich fein , bann ist etwas theurer ! . <J

Fritzcheu : Sieh ' mal Papa , jetzt ziebt
'sauch

die lesen unb zählen können !
Papa : Ja , bie Fortschritte unserer Zeit find

— selbst bie Bildung ist auf ben Hund gekommen !

Britzchen
: Unb hier ist eine Dame , bie steht " Z2

apa : Das ist noch gar nichts , heute Abend fw *1
haben Kopf ! .

Der freundliche Herr : Merkwürdig ! Wie ^ W
Menschen heute ausgelaffeu find ! Sehen Sie nur ,
zappeln unb Gesichter schneiden! Diese unartikullneo
Geguikin dieses Geheul ! Mtt Pfauenfedern kitzeln
der Nase , und mtt Wedeln fahren sie sich flegewwj
herum . Zuweilen führen sie ganze Tänze ans .
ich nicht zufällig genau wüßte , daß ich m Wiesbaoc »

leide nämlich an Rheumatismus — man saute
wäre in —

Ausrufer : Wild - Afrika , meine Herrschaften ,
sich ansehen . Eine ganze Karawane von Negern !

wildesten Sachen auf , mit Ausnahme der
Sie prodnziren sich in ihrer eigeuchümlichen
darin noch geradeso barbarisch wie früher , sie
unb Schwertern unb machen von ben Errängest
firten Menschheit , z . B . dem Dynamit , noch keinen
m der Mustk sind sie noch west zurück , ihre bei « u « ^ M
alle noch melodiös . Ebenso sind ihre sozialen Zustaudeo ^ S

europäischen Cnltnr beleckt . Die Aufstellung der
Wardts wäre unter ben Wilden kaum denkbar . jggl
es für den Europäer ein großes Vergnügen , 8*1
wett wir ' s im Gegensatz zu diesen primitiven äJeW "

3 |
haben !

Der freundliche Herr : Es ist
' w^ zW

sehen , wie hier bei diesem Zusammeulanf ftsb ^ MW
gesellschaftlichen Schranken gefallen , alle soMttn M
gehoben sind . Man sieht hier alle Klaffen mrt

'nt "
|

mir 1000 Mk . und event . noch mehr abgeben . — Präsident :
Lasten Sie sich durch diese Zuwendungen nicht verleiten , die Un¬
wahrheit zu sagen . — Zeuge : Nein , der Angeklagte , sowie Herr
v . Langen nnd v . Wackerbarth haben mich sogar gewarnt ,
mehr $n

'
sagen , als bie reine Wahrheit . — Der Zeuge behauptet ,

daß , während die Gewehre vorschriftsmäßig nur mit Master unb

Werg geputzt werden dursten , nach der Weisung des Meisters
S t a u g e u b er g in der Lowescheu Fabrik mit Bimstein , manchmal
auch mit Zusatz von grauer Salbe gereinigt feien . Das fei bei ben
meisten Gewehren der Fall gewesen , unb Oberstlieuteuaitt Kühne
habe das gewußt , denn er habe oft gesagt : „Wenn es bie Kerls mir
schlau anstellen .

" Die Offiziere , deren Ankunft immer schon durch
Aufpasser angekündigt wurde , seien getäuscht worden ; man habe
immer gewußt , die Offiziere über die Art des Putzens hinter das
Licht zu führen . Er sei selbst Soldat gewesen unb wisse , daß die

Gewehre unter dieser Art des Putzens leiden . Trotzdem habe
er es gethau , weil ihm sein Brod lieb gewesen wäre . Bei dem

Transport und der Vorladung der Gewehre sei Alles in

Ordnung gewesen . Richtig fei es ja ,
'

daß er selbst manchmal
die Plomben von dem Gewehrtvagen abgenominen und Ge¬
wehre hinzugelegt habe . Da sei aber von . Unterschiebung
nicht angeschossener Gewehre keine Rede gewesen ; vielmehr habe er
nur revidirte und durchaus brauchbare Gewehre hiuzugelegt . Thctt -

sächlich habe der Büchsenmacher Kirch in Spandau einige Gewehre
beanstandet und zurückgeschickt . Dies sei aber für den Büchsenmacher
unangenehm gewesen , und damit bte Herren Offiziere nichts davon
merken sollten , habe er bie Plomben von bem Wagen genommen
unb eine gleiche Anzahl guter Gewehre , wie bie der zurückgesandten ,
hinzugelegt und den Wagen wieder mtt der Plombe verschlossen .
Tas sei vielleicht iiistrnctionswidrig gewesen , aber Böses sei dabei
nicht vorgekommen . — Oberftlieutenant a . D . Kühne : Der Zeuge
ist aus der Fabrik entlasten worden , weil er gesagt hatte , „ was in
der Ahlwardtschen Broschüre stehe , fei noch viel zu wenig ; wenn er
den Mund austhnn wollte , dann würde noch viel mehr zu Tage
treten .

" Zu der Reinigung der Gewehre bemerkte er , daß durch
die Verwendung von Stanbschnnrgel , Bimstein ober dergleichen beim

Reinigen der Gewehre diesen kein Schaden zngesügt werden konnte .
Das sei reiner Unsinn . Auch das sonst Vorgebrachte stellte er als

belanglos hin . Die von Ahlwardt in seiner Broschüre ausgestellte
Behauptung , daß er dem Kirch für jedes Gewehr 5 Pfennige ge¬
boten habe , sei völlig unwahr ; er wüßte nicht , wie er dazu kommen

sollte . Major Hauuig giebt fobauii sein Gutachten über bie An¬

wendung des angeblich verpönten Schmirgels , ab . Die An¬

wendung des Schmirgels sei auf Veranlassung _ des Coni -

uianboS geschehen , uni kleine Schrammen zu beseitigen , bie

sich nach dein Probeschießcn in einzelnen Läusen gezeigt hätten .
Die Anwendung des Schmirgels zum Zwecke der Reinigung
halte er nicht für statthaft , nicht weil die Gewehre dadurch ver¬
dorben werden könnten , sondern weil leicht Schönheitsfehler dadurch
entständen . Er habe hierüber eine andere Ansicht als Major Kühne
und toiirbe die Anwendung des Schmirgels für iinstatthast erklärt

haben , wenn er sie gekannt
'

hätte . — Angeklagter : Herr Sach¬
verständiger , war Ihnen bekannt , daß die Läufe mit der Maschine
geschmirgelt wurden ? — Major Hauuig : Stein , ich dachte , es ge¬
schehe mit der Hand . Oberst v . Flotow erklärt , daß bei längerem
Schmirgeln des Laufes das Kaliber allerdings zu klein werden
könne . Im vorliegenden Falle sei das Commaudo aber hiergegen
dadurch geschützt , daß die Läufe nachträglich noch einmal untersucht
seien . — Angeklagter : Zeuge Gans bat aber gesagt , daß die
des Sonntags geschmirgelten Gewehre nicht untersucht seien . —

Major Kühne : Die kleinen Schranimen an den Läufen entstehen
dadurch , daß der Mantel eines Geschosses platzt . Die kleinen Metall -

stückchen verursacheii bann die Risse . Wenn ein Lauf mit der Hand
geschmirgelt wird , so wird er leicht ungleich , was bei Anwendung
der Maschine nicht der Fall ist . Ich hatte damals alle rissigen
Läuse fammcln lassen , und nm keine Zeit zu verlieren ,
erwirkte ich mir von der Polizeibehörde die Erlaubuiß ,
während eines Sonntags sämmtliche Schmirgelmaschineu
gehen zu lassen . An diesem Tage sind bamt auch
sämmtliche Läufe geschmirgelt worden ; ich glaube , es waren
etwas über 400 Stück . — Erster Staatsanwalt Drescher theilt
den Eingang eines Schreibens des Oberbürgermeisters a . D . Weber
mit . In demselben wird die Behauptung des Angeklagten , daß
ein Comitö zur moralischen Vernichtung des Angeklagten bestehe ,
welchem er , der Oberbürgermeister Weber , bezw . Herr v . Blcichröder
Gelb zugewieseu , als auf freier Erfindung unb Unwahrheit be¬
ruhend bezeichnet . Der Staatsanwalt erklärt , daß er keine Veran¬

lassung habe , au der Wahrheit dieser Versicherung zu zweifeln . —

Angek 1. : Aber ich habe solche Veranlassung . Ich besitze den

Original -Einladnngsbrief au den Criminal - Commissarins a . D .
v . Schwerin , Laugestraße 22 . — Der Gerichtshof beschließt ,
den Herrn v . Schwerin unb ben Oberbürgermeister a . D . Weber

zu laden . , (Fortsetzung folgt .)

Der Dortmunder Polizei ist von der von Ahlwardt behaupteten
Beschlagnahme eines Gewehres nichts bekannt .

( Soziald . ) 523 Stimmen . Mit knapper Roth ist M
eine Stichwahl zwifthen den beiden crftgemtenS
didaten erzielt . Die deutschen Stimmen ( abgeschtzM
Sozialdemokraten ) haben danach gegen
einen Rückgang erlitten , die polnischen sind fytS
gleich geblieben , die sozialdemokratischen haben «tzM
nomme » . Die Wahlbetheiligung war nicht besoÄW
und die deutschen Parteien mögen noch manche W
haben . Sie heranznziehen ist dringend nothwenbiĝ
nicht der Wahlkreis zum ersten Male au die PslgW
gehen soll . Aus die Sozialdemokraten wird bei dies«
wähl zu Gunsten der sreiconscrvativen Candibmeu M
hoffen fein , um so mehr wird man erwarten bürti
die anderen deutschen Parteien jetzt ihre Pflicht M

— Der Programmentwnrs der conferbatibefl
in seiner ziemlich allgemeinen Fassung wird von bei]
tern aller anderen Parteien als ziemlich schwach beä
Er ist in der That , wie das freilich im Wesenl
Manifeste liegt , so allgemein und dehnbar gehaltq
für die praktische Politik daraus wenig zu enlntM

auch zeugt er an mehr als einer Stelle durch eine!
sagende Mattheit von dem Streben , den GegensW
verschiedenen Richtungen in der Partei möglichst
zu tragen . Es sind außerordentliche vieldeutige We «
mit denen über die kirchliche , die Schul - , Juden - , W
Colonial - , Sozial - , Handwerker - , Zoll - , Börsen - m
andere Fragen hinweggegangen wird . Zum Theil Ä

hier erhobenen Forderungen selbstverständlich , z« g
freilich auch ntfen sie Widerspruch hervor , zum
sie so verschwommen , daß sehr verschiedenartige A « W
darin ihren Ausdruck finden können . Wenn die Pacht
diesem Programmentwurf einen neuen Aufschwung a

Herstellung einer festeren Einigkeit in ihren 9kiM

wartet , so dürfte sie sich damit doch wohl im JrrW
finden .

— Ministerkrisis , das ist das Zeichen , milch

z . Zt . eine Anzahl europäischer Großstaaten ftdjtf
Frankreich geht Brisson umher „ wie ein biW
Wwe nnd suchet , welchen er verschlinge "

, aber es

wenige Lust zu haben , sich verschlingen zu kaffen i

unerquicklichen Sünden des vorigen Ministeriums
baden zu helfen . Heute „ hofft " übrigens B

Präsidenten Carnot die Ministerliste vorlegen $s

In Oesterreich ist die Sache auch noch nicht gckl
der unglückselige Ministerpräsident Graf Taaffe
noch nicht , wie ' s werden soll . Im Abgeordnete
gestern Plener eine Rede voll Spitzen gegen Taaffe ,
die neue Situation muthwillig herbeigeführt habe,

cs zum Conflikt kommen solle , so würden bk

denselben Widerstand wie einst leisten . Es t
‘

daran , durch Verweigerung des Dispositionsfonds
daß sic zu Taaffe kein Vertrauen hätten . Die

auf der Linken demonstrativen Beifall und verurs
Bewegung im Haufe . Auch die Galerien

Die Jnngczechen und die klerikalen schimpft »

Galerien hinauf , welche die Beschinchftmgen
Es gab einen förmlichen Dialog zwischen den

treten und dem Galertc - Pnblicnm . Worte wie

buben " und „ Jndenpack " flogen hin m»

Unter großem Tumult schloß die Sitzung ,

hält Taaffe eine Rede . — Inzwischen soll M
eine Cabinetskrisis ausgebrochen sein , und in

” !

bciiiifiiouirte der Minister des Innern , Will

Canovas die Snsperrdirung des Gemeinderaths W

sowie die Versetzung des Bürgermeisters und

meinderäthe in Anklageznstand wegen Corruptio « VE

Danvilla , der erste Vizepräsident der Cortes , wM

zum Minister des Innern ernannt . — Z » den kleinen »

floaten ist es auch nicht ruhig auf politischem
serbische Cabinet ist z . B . unhaltbar . Ohne Zweifv I

die Regentschaft die Demission an .

— Die Untersuchung tu der Panama - Ange ?

heit bringt Frankreich täglich neue Schande int » !

den Abgrund häßlichster Corrnption immer mehr . W

neuesten Vorkommnisse heute nur das Folgende : J
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reich -

- Ausland .

M - Kefterrelltz Ungar » . Die Kaiserin hat sich nach

Mware begebe » , bleibt dort einige Tage und setzt dann ans der

Wt „Miramare " die Reise nach Corfn fort . Die Rückkehr der
Wfttin nach Wien wird erst nach mehreren Moiiaten erfolgen .

y
* Spanien . An Stelle des mit Spcctakel zuriickgeticteucn

Mgermeisters von Madrid , Marqncs Cubas , ist Graf Penal
Miro zum Alcaldeu von Madrid ernannt . Um die beabsichtigten
Monsnationcn zu vermeiden , sind dir Zugänge zur Puerto
n Sol durch Truppen besetzt . Indessen sind ernstliche Störungen
W vorgekouimen .

Aus Kunst und Keden .

Sortrcg Gucken . Im große » Saale des Kurhauses , vor

iablrcichcn Publicum , hielt Professor Oncken gestern feinen
gänzlich freien Vortrag aus der neuesten Geschichte , den er

weniger glänzend ausgestaltete , wie den ersten . Die großartige* ‘ ie Bismarcks , die erbärmliche Napoleons , davon handelte
Mii Theil , der die Geschichte der Luxemburger Frage in einer
? "

arm und interessanten Weise beleuchtete . Ein deutlicher
Adie Coulissen der Geschichte that sich den Zuhörern aus .

wie Napoleon , um seinen morsch gewordene » Thron zu
sein Ansehen im Lande wiederherzusteüeu , den Franzosen

^ Khcrzogthum Luxemburg darbringen wollte , wie er dieses

* Mainz , 1 . Dez . In der Stadtverordnetensitzung
kam es loegeu einer Rede , welche Herr Stadwerordneter Dörr bei
der vor der Stadtverordnetenwahl von der sozialdemokratischen
Partei in der Stadthalle cinbernfcnen Volksversammlung gehalten
hat , zu äußerst scharfen AuSeinaudcrfchungen . Verschiedene Mit¬
glieder , namentlich die Herren Metzler , Dr . Horch und Schumacher
wiesen den Vorwurf , daß die städtische Vertretung der „ (Korruption “

verfallen sei , und daß Stellen und Stiftungen nach Gienst vergeben
würden , als unberechtigt und frivol zurück . Herr Dörr verbat sich
den ihn , von einem Redner gemachte » Vorwurf der „ Lüge

" und

versprach , die Beweise für seine Behauptungen beizubringcn . Gegen
die Gültigkeit der letzten Stadtverordnctenwahlen ist Protest erhoben
wegen Unrichtigkeit der Wahllisten .

Deutsches Keich »

* gof - und Personal - Nachrichten Der Kaiser reist

Hrstzeinlich am 10 . Januar nach Sigmaringen zur Vermahlung
z Thronfolgers von Rumänien mit Priiizeisin Marie von Edni -

irg. - In den letzten Tagen war Se . Majestät vom Jagdglück

kteaimmgt , und das „ Weidmannsheil
"

, mit dem er das Reichs -

Kpräfidiuni entließ , ist ihm selbst zu Gute gekommen . So erlegte
• '
mPietz nach einer Mittheilnna der „ Schles . Ztg .

" einen Auer -

in , sechs Hirsche , und zwar zwei Vierzehnender , einen Zwölfender ,
« i Zehnender und einen Spießer , ferner zwölf Stück Wild , siebe »

Häufler , sieben Stück Damwild sowie drei Sauen , und am Tage
Wr brachte er 290 Fasanen , 33 Hasen , 7 Nußhacker und eine

MPlr Strecke . — Die Abwesenheit des Prinzen Karl von

lauern , des zweiten Sohnes des Prinzen Ludwig , aus
End)en gab zu Besorgnissen Anlaß . Der Prinz soll am Montag ,
• 28 . November , früh München verlassen haben und dürste auf
tat Faust einen mehrtägigen Gebirgs -Ausflug unternommen

M Da Nachrichtett von dem jmigeu Prinzen fehlen , gab seine

Wesenheit Veranlassung zn verschiedenen unbestätigten Gerüchten .

I * gtilitt , 2 . Dez . Die Militärvorlage soll erst am

Wezember berathcn werde » , und , da am 16 . Dezember die Wcih -

Mjtifericn beginnen , so können die Coinmissionsberathungen erst
IchNeujahr stattfiudeu . — Die Freisinnigen beantragen im

Wage , den Reichskanzler zn ersuchen , dem Grundsätze der Un -

Michkeit des Privatcigenthnms zur See auf einer
famtioimlcn Couscreiiz völkerrechtliche Anerkennung zu verschaffen .
Wie Steuer - Commission des Abgeordnetenhauses lchnte
Mlntrag , au die Stelle der Verinögcnsstener die Erbschaftssteuer
Weckung des Ausfalls einzuführen , bezw . auszubiideu , ab . Die

Wiission wird beute in die Berathung der Vermögenssteuer cin -

W , gleichzeitig soll aber eine Subcommission prüfen , ob nicht der

D durch eine stärkere Heranziehung der fuudirten Einkowmeu

Mikonimcnsteilirgesetz möglich ist .

Gerichtssaal .
- o - Wiesbaden , 2 . Dez . ( Strafkammer .) Vorsitzender :

Herr Landgerichtsdirector v . Adelebsen . Vertreter der König !.
Staatsanwaltschaft : Herr Gerichtsassessor Bethke . — Die Ehe¬
frau Heinrich Schwärze ! ans Diez , wohnhaft in Biebrich , steht
unter der Anklage des schweren Diebstahls im wiederholten Rückfall .
Sie soll einem Arbeiter , der Schlafstelle bei ihr hatte , nach Eröffnen
dessen Zimmers mittels falsche » Schlussels , die von dem Arbeiter
int Bett versteckten Geldbeträge gestohlen haben und zwar int Februar
oder März 70 Mk . und Ausang Juni 50 Mk . Die Angeklagte
wird nur des letzteren Diebstahls für überführt erachtet und unter
mildernder Berücksichtigung ihrer Familienvcrhöltitisse zu 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis , verurthcilt . — Am Abend des 5 . September
l . I . ging der hier wohnhafte 27 Jahre alte Koch Franz M . aus

Mainz mit seiner Braut durch die Langgaffe . An der engen
Stelle des Trottoirs neben der Goldgaffe standen drei Damen ,
von denen M . eine , wie eine Schutzmann behauptet , so heftig
bei Seite schob , daß sie auf die Straße fiel . Der Schutz¬
mann nahm deshalb auch Veranlassung , den Mann wegen
groben Unfugs zur Anzeige zn bringen , und forderte ihn auf , behufs
Feststellung seiner Personalien ihm auf das Revier zu folgen . M . der

behauptet , die Dame wäre nur durch Ausgleiten zu Fall gekommen ,
folgte dem Schutzmann erst nach wiederholter Aufforderung . Unter¬

wegs bot er dem Beamten 50 Pf . an , wenn er ihn laufen lasse .
Der Angeklagte bestreitet dies , er will gesagt haben , der Schutzmann
solle sich von beit Damen 50 Pf . geben lassen , weil er dieselben
nicht auch mitgeuommen habe . Er wird des Bestechungsversuchs
aber für überführt erachtet und deswegen sowie wegen groben Unfugs

zu insgefammt 50 Mk . Geldstrafe ober entsprechender Freiheits¬
strafe vcrurtheilt . — Der 20 - jährige Musiker Josef Bctzel aus

Söchst
a . M . hat in der Nacht zum 8 . August c. zwei Poltzei -

ergeanten durch Gelvalt Widerstand geleistet und durch Schreien
ruhestörenden Lärm erregt . Das Schöffengericht hat deshalb den

Angeklagten mit 14 Tagen Gesängniß und 15 Mk . Geldstrafe be¬

legt , woran seine Berufung nichts zu ändern vermag .— Auf Anzeige
zweier Bahnarbeiter ist gegen den früheren Bahnarbeiter , jetzigen
Hausdiener Heinrich B . von hier eine Anklage wegen Entwenduttg
einer geringen Quantität Kohlen im Dotzheimcr Bahnhofe erhoben mtb

infolgedessen ist B . vom Schöffeugertcht mit 3 Tagen Gefängntß
bestraft worden . Rach mehtninligem Verhandeln über die Berufttng
des B . gegen dieses Urtheil kam der Gerichtshof zn der lieber *

zeuguug , daß der Angeklagte zu der kritischen Zeit sich im

Besitze eines ausreichenden Kohlcnvorraths befunden habe ,
die beiden Entlastungszeugen dem Angeklagten sehr feindlich gesinnt
und ihre Aussagen nicht über allen Zweifel erhaben seien . Ter

Gerichtshof erachtete den Angeklagten zwar verdächtig , konnte aber

die volle Ueberzeugung von dessen Schuld nicht gewinnen und

erkannte unter Aushebung des ersten Urtheils aus Freisprechung .
— Der mehrfach vorbestrafte Maurer Karl Kreller aus

Lang schied wird wegen Entwendung zweier Hemden

zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt . — In der Nacht

zum 30 . August c. ist in dem Dachstock des Gasthauses

„ Zum goldenen Lamm " in Idstein Feuer ausgebrochen .
DaS 18 Jahre alte Dienstmädchen Johannelte Petri ans

Idstein hatte ein Kücheuläiupchen unter das schräge Dach
gestellt und , ohne es zu löschen , sich schlafen gelegt .
Infolge des Luftzugs durch das offene Fenster setzte die Flamme
des Lämpchens die Fensterbekleidung und einen Dachbalken in
Brand . Das Feuer ivurde jedoch alsbald von dem Mädchen be¬
merkt und , ohne daß es uenneiisivertheu Schaden angerichtet hatte ,
gelöscht . Unter Zubillignug mildernder Umstände , die darin ge¬
sunden wurde » , daß da « Mädchen nur aus übergroßer Müdigkeit
cs versäumt hatte , das Lämpchen zu lösche » , erkannte der Gerichts¬

hof wegen fahrlässiger Brandstiftung auf 6 Mark Geldstrafe .

marsch - und Mobilmachungsplan MoltkeS . Die lichtvolle Dar¬

stellung dieser Dinge und Vorgänge , derReichthnm an interessanten

Einzelheiten , welche bas tieft und durchgeistigte Studium erkennen

ließen , und dabei doch tvicdcr das feste Gefüge zn einem kunst -

lerischeii Ganzen machen die Vorträge OnckcnS zu ttnem tnr her¬

vorragendsten Ereignisse dieser Wintersaison . Dazu kommt , daß die

Vortragsweise an sich eine temperamentvolle und schon aus diesem

Gnu,de seffeliide ist . Aber ein Fehler , wemt man es Fehler neunen

kann , macht sich doch bemerklich . Die Reden sind zu lang . Fast zwei
Stunden uiiunlerbrochen einem noch so glänzenden Vortrag zuhoren

zu müssen , ist an sich schon eine Leistung , die mehr Frische er¬

fordert , als man nach des Tages Last und Muhe » nntbringt .

Dazu kommt , daß durch das ruhige Sitzen während dieser Zett
der Körper , durch das Licht der Kroulenchter die Augen und durch
die starken Hebungen und oft zu leife » Senkungen in der Redeweise
des Vortragenden die Gehörnerven nothgedrungeu ermüden müffelt .

Schon gegen
‘MO Uhr bemerkten wir , wie allenthalben die Uhren

gezogen wurde » , und später hörten wir , namentlich aus deui Munde
der Dame » , nach der wärmsten Lobpreisung des interessautenVortrags
doch den Stoßseufzer : „ Wenn es nur nicht so lange dauerte !

Stunden sind gewöhnlich das Höchste , was man dem Zuhörer
in solchen Fällen zumutben kann . Daß trotzdeni in diesem Vortrag ,
wie man es sonst hier öfter bemerken kann , ans den Schluß hin
keinerlei Aufbruch erfolgte und das Publicuni wacker Stand

hielt , ist übrigens der beste Beweis , wie sehr der Redner zn feffeln
verstand . 2 -

- ziestdrnz - Theater . Am Souutag , den 4 . d . M ., fiitbet
die Erstaufführung der feit längerer Zeit in Vorbereitung befind -

licheu Operette „ Prinz Methusalem
" von Johann Strauß

statt . Die Schivierigkeit der Juscenirung macht es zur Noth -

weiidigkeit , das Theater morgen , Samstag , zu sthlictzen , demzufolge
aus Rücksicht auf die morgen Abend stattfiudeiide Geueralprobe
von „ Prinz Methusalem

" die für morgen bereits anuoucirte Lor -

fteUmig aussöllt . Die sämmtlichc » Costüme zu . Prinz Methusalem

sind von der Firma Baruch und Co . in Berlin nach Wiener

Figuliiien i « n angefertigt . Im ersten und im dritten Akt wirkt

ein veritabler Knaber -Trommler - Chor mit . — Die Hauptrollen der

Benannten Operette befinden sich in den Händen der Damm :

Marie Sigl ( Methusalem ) , Dalldorf und Herrmann und

der Herren
'
Endtreffer , Gilzinger , Wander , Jordan : c.

Wirsserffaudo - Nachrichten .
Mainz , 1 . Rhein 12 U . Mitt . 0,58 - 0,04 m . Bingeu , 1 .

Rhein 8 11. Morg . 1,25 - 0,03 m . Caub , 1 . Rhein 6 N . Morg .

1,38 — 0,01 m . Koblenz , 1 . Rhein 6 U . Morg . 1,68 - 0,03 in .

Ans Stadt und Land .

Wiesbaden , 2 . Dezember .

. -o - Für die Lottzleidenden in Hamburg und AUsnn
‘ dem Cenlral - Comttö , welches die Sammlung uuumehr ge -
wffen hat , insgefammt 12,921 Mk . 17 Pf . zugegangen . Von dieser
« »ne find 10,336 Mk . nach Hamburg und 2581 Mk . 63 Ps .
I Altona gesandt worden . Em Drittel der Hauptsniume mit
t- 4328 .65 ist durch den Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt

"

arr.inelt worden .

Kehle Nachrichten .

Kerlin , 2 . Dez . Die „Voss . Zig .
" erfährt aus London , es

verlaute zuverlässig , die Verlobung des Herzogs v . ?) o rr

mit der Prinzessin Victoria v . Teck , der Braut seines
verstorbenen Bruders , fei beschlossene Sache .

London , 2 . Dez . Wie „ Truth " meldet , Hai sich , der Herzog
von Augustenburg , der Bruder der deutschen Kaiserin , mit der

Tochter des Herzogs von Ediubura , Priuzessin Victoria , verlobt .

Die heutige Adeud - Ausgade « rnfaßt 6 Seiten .

= Personal - Nachrichten . Es sind vier Reservejäger und

zur Forswersorgung acht Anwärter der Klasse A iiotirt worden . —

Der Gemeindeförster Heuser zu Mogeudors , Oberförsterei Selters ,
ist gestorben . — Dem Hülfsjäger Muller zu Oberlahnstein ist
vom 1 . Dezember b . I . ab die Waldwärterstelle Ehlhalten , Ober¬

försterei Königstein , vorübergehend übertragen .
= Polizeivrrordnnngen . Der Magistrat hat die Zu -

stimninug ertheilt a . zu einer Abänderung der Polizeiverordnung
vom 18 . Mai 1890 über das Fahren mit Velocipcden ( Es handelt
sich darum , daß die an dem VAocipede befestigten Laternen nicht
rot h geblendet fein dürfen ) ; b . zu einerLlbänderung der Polizei -

verordiiung vom 24 . Mai 1890 , betr . die Polizeistunde für Wirth -

schafteu mit weiblicher Bedienung .
— Die Herbstorrsammlung im 13 . landw . Bezirksvereme

findet Sonntag , den 4 . Dezember d . I ., Nachmittags 3 Uhr , im

„Römersaal " statt . Auf der Tagesordnung stehen : 1 ) Ersatzwahl
des Vorstandes , 2 ) Berathung des Voranschlags für 1893 ,
3 ) Wahl einer Rechuungsprüfungscommission , 4 ) Referat über :

„ Die Henselsche Bodenverbefferung
"

, 5 ) Sonstige Vereinsange¬
legenheiten , 6 ) Aufnahme neuer Mitglieder .

= Lorstnnrthschnftttchrs . Die erste Winterversamlulung
her Forstwirthe des Regierungsbezirks Wiesbaden findet statt zn
Wiesbaden , „ Hotel Nonnenhof

"
,am Samstag , den 10 . Dezember 1892 ,

von Nachmittags 2 Uhr ab . Um 3 ‘/a Uhr : Gemeinschaftliches
Mittagsessen ( Gedeck 2Mk .) . Die Tagesordnung lautet : 1 ) Ver -

einsangelegenheiteu , 2 ) Diittheilnugen ails der Forstwirthschaft
( möglichst vielseitige Mittheilung der Erfahrungen über die dies¬

jährige Eichmast ist erwünscht ) , 3 ) Das Wildschadengesetz vom
11 . 3uli 1891 . Referent : Forstasfeflor Wendt .

— Die Gcnrral - Urrsammlnng des „Naffanischen Vereins
für Naturkunde "

findet Donnerstag , den 15 . Dezember , Abends
6 Uhr , fm Museumssaale statt . Die Tagesordnung bietet : 1) Jahres -
be . icht, erstattet von dem MuseumSiuspector und Vereinssecretär

।Sanilätsrath Dr . Arnold Pagenstecher ; 2 ) Wunsche und Anträge
aus der Versammlung ( § 25 der Statuten ) ; 3 ) Vortrag von Herrn
Dr . Seitz (Gießen ) : lieber Mimicry . Am Versammlungstage und

Sonntag , den 18 . Dezember , von 11 — 1 Uhr wird in den Räunten
des naturhistorischen Museums eine Ausstellung der ueuerworbenen
Gegenstände veranstaltet . Nichtmitglieder können eingeführt werde » .
Nach der General -Versammlung findet um 8 Uhr ein Festessen int

„ Casino
" statt .

- o - Körperverletzung . Ein Bursche , befielt Persönlichkeit
noch nicht festgestellt werden konnte , hat in verflosseucr Nacht die
20 Jahre alte Kellnerin Marie Oventrop ans Herscheid bei

Lüdenscheid überfallen und mißhandelt . Das Mädchen hatte mit
dem rohen Menschen in der Wirthschast Wellritzstraße 21 gezecht ,
dessen unsaubere Anträge aber zurückgewieseii . Als sie nun mit

Hülfe zweier anderer jnugen Leute in einem Gasthaus ein Nacht¬
quartier aitffuchen wollte , verfolgte sie der über die Abweisnttg Er¬
bitterte und versetzte ihr einen wuchtige » Schlag auf den Hiutcrkopf ,
so daß eine klaffende , stark blutende Wunde entstand . Die Verletzte
wurde alsbald in das städtische Krankenhans aufgenommen , der

hinterlistige Thäter aber ist durch die Flucht etitkomtnen .
- o - Taschendiebe haben gestern auf dem Andreasntarkt

reiche Beute gemacht , und ist deshalb allen Besuchern des Marktes

Vorsicht anzuempfehlen . Eineni Herrn sind eine goldene Uhr nebst
goldener Kette und einer Dame das Portemonnaie mit etwa 150
Mark entwendet worden . Die Diebstähle wurden vermuthlich im

dichtesten Gedränge verübt .
- o - Diebstähle . Aus einem Hausflur in der Marktstraße

wurden ent grauer Herren -Winterüberzieher und eilt schwarzer
Damen -Wintermantel und aus einem Hofe in der Rheinstraße ein

Kinderwagen gestohlen . — Der aus einem Stalle in der Nähe der

Adolssallee entwendete Hammel ist auf einer Backsteinhütte in

Biebricher Gemarkung Jüiebergefimben worden .

- o - Idstein , 1 . Dez . Am nächsten Sonntag , den 4 . d . M .,
wird dahier , 2 Uhr beginnend , eine Vortnrner - llebiing des „Mittel -

Taunus - Gaues " unter Leitung des Herrn W . Hey mach -

Bierstadt abgehalten . Daran anschließend findet eine Besprechung
darüber statt

'
, wie int Hinblick auf die neu eingetretenen Vereine

Königstein und Ruppertshain und die benachbarten Vereine ein

Bezirk mit dem Sitz in Eppstein zn gestalten wäre .

= Johannisberg , 1 . Dez . Für einen „ Pneumatischen Greifer
für Druckpresse » " ist von Herrn I . Kray er hier ein deutsches
Rcichspatent nachgesucht worden .

* Frankfurt , 1 . Dez . Bekanntlich schwebt über dem Morde
des Technikers Elsner , der vor einigen Jahren im Stadt¬
wald ersiockten wurde , immer noch Dnukel , und cs scheint , als ob
der Verbrecher für immer der Justiz entrückt bleiben follte . Bor

einiger Zeit hat die Meldung der Blätter einiges Aufsehen erregt ,
ein Deutscher , Namens llfath , ein Soldat der französischen
Fremdenlegion , habe sich in Algier als Mörder des Elsner denun -

cirt . Dieser Ufath wird nun , nachdem die Voruntersuchung gegen
ihn geschlossen ist , aus her Hast entlassen und der hiesigen Militär¬

behörde übergeben werden , welche seine Uebersühritng nach Saar¬

burg veraiilaffeu wird . Dort garuisouirt jetzt das 15 . Artillerie -

regimeut , von dem llsath s. Zt ., wie von uns gemeldet , nachdem er
als Soldat mehrere Diebstähle verübt hatte , nach Frankreich deser -

tirt ist . Demnach dürfte Usath die Selbstdenunciation nur als
Vorwand benutzt haben , nm von der Fremdenlegion loszukontnien ,
und er scheint das Leben als Festuitgssträfling , welches ihn jetzt
erwartet , dem Dienste in der Fremdenlegion doch noch vorgezogen
zu haben .

p Ein Anderer : Jawohl , von der Sexta bis zur Prima .
» Der freundliche Herr : Alle Stände haben sich ein
^ wezvons gegeben .
u Der Andere : Ganz recht , vom bescheidenstenLebkitcheiistand
Mtzm Brillautenstaitd .

^ Der freundliche Herr : Nur das eine Traurige ist zu

Der Andere : Was ist das ?

hKer freundliche Herr : Daß der Audreasmarktsich über -

. Der Andere : Aber davon merkt man ja gar nichts !

freundliche Herr : ES hat aber doch in den Zeitungen

^ Der Andere : DaS ist ' was AtidereS ! Daun müssen wir
N rrreu . Denn bei den Zeitungen kommt so

' was bekanntlich
vor !

j. 6o weit das Manuskript der Poffenscetre . Auf dem Schatt -
l»ar es mittlerweile dunkel geworden , und der Ort der Hand -

M war in sämmtliche Restaurants von Wiesbaden verlegt worden .
C dccnen wurden immer bunter , die Verwicklungen immer toller ,
EJgnje Publicum beteiligte sich an der großen Volks passe . Zum
EPnt wurde viel und oft „ Hoch !"

gerufen . Hoch scheint also der
gefoefen zu sein ! Aus dem Nachhausewege traf , td ) einen

ESS ’ « r , schweruiiithige Lieder singend , tm Zick - Zack - Schritt die
EWn Penaten aufsnchte . Er batte eine Wein reise durch alle

Ebener Gasthäuser gemacht . Stuf unsere theilnahmsvolle Er -

jSSTOng erfuhren wir , daß eS ein Rheinflräßer war , dem der
MettiSmarkt die Nachtrube geraubt batte . X . Y . Z .

Eber Vernommenen , Rossignol , bestätigte , daß Reiuach
? » anama -Gesellschaft 9 Millionen Francs einfaffirt

MSmnme fei in den Büchern der Gesellschaft eingetragen ,
Begründung . Rossignol gab Einzelheiten über die durch

^ «-Gesellschaft an jedes Journal zur Vertheilung gekom -

Egmten ; die unter der Bezeichnung „ Kosten fürVer -

Mchniig
" ausgegebene » Summen überstiegen 20 Mil -

-
Ifluc8 . Rossignol erklärte im Verlaufe seiner Veniehmuug,er
den Namen keine politisch bekanntere Persönlichkeit gesunden ,

eines Specnlationshanfes , Thierröe , bezeugte vor der

da Reiuach bei der Bank von Frankreich 3,900,000 Francs

mg des Hauses eingezahlt habe , so habe diese 26 Checks
eingelöst . Thierröe weigerte sich , die Namen der Em -

„ nennen . Eine Delegation der Engnöte - Commission
der Bank von Frankreich vor , auf welche die von ThWöe
Checks gezogen waren . Der Gouverneur der Bank legte
vor , woraus hervorgiug , daß zwei Checks von je einer

i, das Haus Rothschild und einer an den Credit
E « tr gezahlt wurden , liebet die Titulare der übrigen 23 Cbecks
EKt Auskunft in den Büchern der Bank zn finden . Das

MRothschild richtete einen Brief an die Commission , in

Kg mittheilt , daß die beiden Checks im Betrage von je 1 Million

Mnkassirung von dem Frankfurter Hause übersandt waren . DaS

MrHaus habe lediglich diese Ordre ausgeführt . Die Commission
Ete eine Untersuchung über diesen Punkt . Der Präsident er -

Känc vertrauliche Mittheilung über die Namen , welche auf den

Mcks figuriren . Im Senate nimmt die Bewegung über die

U der Engnote -Conimiffion hervorgeriiseuen Zwischenfälle zu . Der

Ke “ will wissen , Professor Brouardel werde sich mit zwei

WMrzten unverweilt nach Beauvais begeben , um daselbst die

jKobiing der Leiche des Barons Reinach vorzunehmen . Das

« mal . Lwre Parole " veröffentlicht das Facsimile eines Schreibens
HBtrtong v . Reiuach an Proust vom 31 . Juli 1886 , mit welchem

PLchteren ein Betheilignugsschein von 1000 Panama -Obligationen
« sendet wurde .

Ziel mit Hülfe Preußens zn erreichen trachtete , wie aber Bismarck der

Diplomatie eines Beuedetti gewachsen war und alle » Maschen ent¬

schlüpfte . Der Klugheit und Selbsibeherrschung unjereS jetzigenKaiizlers
ivurde au der Hand der Thatfachen ein außerordentlich glänzendes
Zeugiiiß aus dem Munde des berühmten Historikers zu Theil , aber

noch erhebender war das , was er von dem Erwachen des deutschen

Volksgeistes , dem kräftige » und plötzlichen Austreten des Einheits -

gedaukenS bekundete . Vor diesem mußte Napoleon im letzten Augen¬
blick , als bereit ? der Verkauf eines deutschen Landes durch den

König der Niederlande bis auf die Unterfchrist vollzogen war , die

Segel streichen ; mit Schrecken ward er inne , daß das vielstaatige
Deutschland über Nacht ein einiges Heer bekommen hatte , und daß
eine gemeinsame , nationale Erhebung , wie solche im Reichstag zn
Berlin fichbesonders auch durch eilte Rede Bennigsens bekundete,ihm den

Krieg bringen würde . Der Raub war ihm ans den Fingern geschlüpft .
Aber er brütete Rache . Im zweiten Theil seines Vorttages sprach
Redner von Napoleons Vorbereitungen zum Kriege , von feinem
Bestreben , eine unbedingt nothwendige Heeresreform einzuführen ,
von dem außerordentlichen Widerstand , den er in der Kammer fand ,
und von dem albernen Wechselbalg des vom Marschall Riel ge -

schasfeiten Militärgesetzes , das statt der geplanten gründlichen Resoim

zu Stande kam und das der tüchtige und ehrliche franzoiiiche
Militärbevollmächtige in Berlin , Oberst Stoffel , als einen Schwindel

bezeichnete, über den man in Preußen ein Hohngckächter angeschlagen

habe , zumal man in Frankreich sich einbilbe , mit 400,000 gänzlich

ungeübten Mobilgarden der preußischen Landwehr tm Paroli
bieten zu fönntii . Mit seinen ßricg5tiorbereitungen glaubte
Napoleon 1868 fertig zu sei » . Oesterreich , Italien , die

depossedirten Häuser von Hessen und Hannover waren mit ihm

heimlich zum Angriff auf Prciißm verschwöret, , mit der Kömgi »

Isabella wollte er eben noch die Verhandlungen abschließen , als

ihm die Verjagung dieser Dame einen Strich durch die Rechnung
machte und er das Kriegshorn ivieder bei Seite legen mußte . Jene
Verschwörung zum Sturze Preußens wurde erst kürzlich durch die

Memoiren des ehemaligen hannöverschen Staatsbeamten Oskar

Merding (unter dem Namen Gregor Samarow als ein ziemlich
seichter Romanschrcider — geschätzt ) bekannt , und ihre Geschichte
hört fich heilte fast an wie ein Märchen . Redner kam schließlich
auf den Feldzugsplan und die Kriegsvorbrreitiingeu Frank -

unb Deutschlands zu sprechen und erläuterte die

ganze Misere des Rielscheii Wortes : „Wir sind be¬

reit "
, während Alles im Argen lag , und den henliche » Auf -
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Goldene »

und silbernen

Medaillen .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Kurhaus zu Wiesbaden .
Cyklus von 12 Concerten , unter Mitwirkung hervorragender Künstler .

Freitag , den 2 . Dezember , Abends 7 ' /r Uhr :
Marcella Sembrich ^ Concert

Metall - Schild
12 x 18 em ,

Preis Eine Mark ,
sowie jedes andere

Verbots - und
Bestimmungs - Schild
liefert 23389

Büreau IMOV ,
Bleichstrasse 26 .

in wirkungsvollem Farbendrad
liefert die

L . Schellenberg
’sche

Hofbuchdrucker
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Hochwichtige Erfindung !
Galvano - clcctro - magiictisch wirkender Frottir -

ziim Selbstgehraucli !

traiiziierlack Optiker, A
Schwalbacherstratze 19 , LH

empfiehlt ein sinnreich constriiirtes Hk
Pineenez , welches vorzüglich sitzt . Baal

Die Haupt - und

a ) Der Neugierige 1
b ) Die Forelle | • •
e ) Liebe verräth nicht .
b) Frühlingslied . . . .

Frau Sembricli .
5 . Fantastischer Zug . . . .
6 . Frühlingsstimmen , Walzerlied

Frau Seiiibrich .
7 . Ouvertüre zu „ Der Freischütz '

Balletmusik aus „ Paris und Helena “
4 . Lieder mit Pianoi '

orte :

. . Frz . Schubert .

. . Gernsheim .

. . Mendelssohn .

. . Moszkowski .
. . Job . Strauss .

. . Weber .

! Gas - Glühlicht !
Nach der Bekanntmachung des Herrn Nie . Kölsch hict

könnte es scheinen , als habe derselbe die ächten patentirten Gas ,

Glühlampen , welche mir zum alleinigen Vertrieb in Wiesbaden
übertragen sind , znm Berkaus . Dies ist jedoch nicht der Fall
Ich warne das geehrte Publikum und theile demselben mit
daß die von mir vertretene Gesellschaft wegen Patent - Berletzuna
eivil - und strasgerichtlich vorgehen wird

Hochachtungsvoll 23J
Anton Weigfle , Bleichstraße 12

.
1

Ausverkauf
 von

Musikwerken .
Wegen Aufgabe dieses Artikels verkaufe alle noch 4

Lager habende Instrumenten zu jedem annehmbare » Pre *

Otto Baiimbach
, Taunusstratze i

mit W

Ehrendiplom d

Familien - Uachnchtcn .

A « s den Wiesbadener Cioilstandsre ^ iftern .
bieboreu : 25 . Nov . : dem Schauspieler Richard Engel e . S ., Emil

Adolf . 26 . Nov . : dem Herrnschneider August Böller e. T .Eleonore Henriette Catharine ; dem Agenten Philipp Faber e. T
Ernest,ne Anna Adele ; dem Gärti,ergehülfcn Carl Danster e. S .,Carl - dem Tapezirer Friedrich Wittlich e . T . , Minna Anna .27 . Nov . : dem Postschaffner Jacob Arend c. Carl Friedrich
28 . Nov . : dem Taglöhner Jacob Roßmnnn e. S -, Johann
Hermann ; dem Rechtsanwalt Stephan Frey e. Theodor
Joseph Heinrich . 29 . Nov . : dem Hausdiener Jacob Egeno
e . T ., Henriette Jacobine ;

Aufgeboten : Küfer Heinrich Klesy zu Mainz und Elisabeth Kirf
zu Mainz Schneider Conrad Christian Harz zu Kemel im Unte
tannnskreise und Marie Caroline Wolf hier . Regierungs -Kanzle
Diatar Heinrich Franz Wilhelm Henß hier und Wilhelmine Lui
Stein zu Erbenheim .

Verehelicht : 1 . Dez . : Schauspieler Hermann Adolf Willy Marti ,
hier und Caroline Elisabeth von Egidy , bisher hier .

Gestorben : 30 . Nov . : Wilhelm , S . des Restaurateurs Wilhcl
^ ' ller , 1 M . 19 T . ; Lina Einuia , T . des Schreine

gehulfen Johann Glistav Brühl , 14 T . 1 . Dez . : MargarcthT . des TaglohuerZ Franz Joseph Endrich , 2 M .
ä ’

Auv drit Civilstandsregistrrn der Nachbarorte .
Kiebrich - Moobach . Geboren : 14 . Nov . : demTaglöhnerPhilip

Lauf e . T . ; dem Taglöhner Eduard Bernhardt c. T . 15 . Nov
dem Taglohucr Friedrich Wilhelm Faber c. T . 17 . Nov . : der
Fabrikarbeiter Adolf August Römer e. T . ; dem Wagnern,eiste
Georg Werner c . S . 18 . Nov . : dem Taolöhucr Anton Sie :
*• Metzgermeister Christian August Kunz e. T . 19 . Nov
dem Schlosser Plnlipp Fuchs e. T . ; dem Taglöhuer Christin :
Georg Perske e. T . ; dem Bierbrauer Valentin Weckbacher t S
dem Gastwirth Georg Heinrich Diefenbach e S . 21 . Nov
dem Taglohucr Johann Anton Racky e. T . 23 . Nov . : den
^ (,810 ^ « ^ ,11)^ 111 211eftcr e . S . Aufgeboten : Landmann Car
Ludwig Wilhelm Schmidt von Schicrstein , wohnh . daselbst , un !
Christiane Anna Marie Hanunes , wobuh . dabicr . Schneide :
Theodor Biiths von hier und Lina Dorothea Weimar von liier
Fuß - Gendarm Gnstav August Wilhelm Goericke von Obertiefein
dach und Christine Wilhelmine Reibling von hier . Verehelicht
.19k Johann Heinrich Dombo von hieiund Marie Therme Werner von hier ; Glaser Carl Friedrich Stob

» nd Marie Heuser von hier ; Schiffer Johann Höflichvon Petersau bei Castei , wohnh . zu Mainz , und Marie Eva Noll
Kreis

, Rheuigan . wohnh . seither dahier . Gestorben ;
^ «

' L,M ° th ' lde Margarethe , T des Taglöhners Augnfl
Herbst , 3 I . 6 M . 20 . Nov . : Anna Marie , T . des Fabrik¬
arbeiters Jacob Riehl , 2 I . 6 M . 21 . Nov . : Rosa , T . des
Maurers Peter Muth 3 W . 22 . Nov . : Fabrikarbeiter Johann

41 3 - 23 . Nov . : Elisabethe Louise Anna , T . des
Wirths Johaiiu Dengel , 2 I . 6 M .

S - iefstcin . Geboren : 9 . Nov . : dem Schlosser NicolausEmmel
e

^
S, .Hermann . 18 . Nov . : dem Wasserban - Aiifseher Philipp

i? v £
- InfStboleu : 9 . Nov . : Maurer Christian Philipp

Schnudtund Elisabethe Luise Siegert , Beide wohnh . hier . 18 Nov :
Dachdecker Johann Rau von Wiesbaden und Dorothee ElisabetheSattler von hier 22 , Nov . : Landmaiiu Carl Ludwig Schmidt
OTnahn1*

*^
b ? r ^ atLe Stttta Marie Hammes von Biebrich -

Mosbach . Verehelicht : 6 . Nov . : Schreiner Carl Joseph Meier
ICrVltl« <

® utylllc ,
2)l (irieJRofa Christiane Bauer von Bornich ,Kreis St . Goarshausen ; Rechtsanwaltsqehülfe Peter AntonDro ' sbach von hier mst Anna Einilie Henriette Catharine Spethvon hier . 19 Nov . : Tapezirer Carl Wilhelm Ludwig AugustWehnert von hier mit der Witttve des Wilhelm Wehnert , AugusteElisabethe Helene , geb . Schmitt , von hier . Gestorben : 14 Nov •

! 7ttler 80 ^ 8^ ^ '
^ Landman,is Nicolaus

^
atller , 80 I . 8 M . 15 . Nov . : Luise , geb . Stritter , Ehefraudes Kaufmanns Ludwig Reinhard Schmitt , 58 1 . 9 M . 17 Nov -

Sbtn4 3 ? 1 ^ ^ wig , S . des Milchöä .idlcrs JohannKugel - ( D R . P . 65,437 . K . k . ausschl . österr . Privilegium )
regulirdarem © front , von Universitäts -

Aerzte » des In - und Auslandes in
Krankenhäusern erprobt , angeweiidet und verordnet , worüber
Zeugnisse in meinem Atelier „ erliegen , ist das beste Mittel

mangelhafte Blut -
gestörte Hautthätigkeit , Neuralgie ,Ischias , Lähmung , Nuckenmarksstörunge « , Kreuz -

schmerren , rheumatischen und gichtischen Leide » ,
Magenschwäche , Migräne , Schloflosigkeit >

Dw ,^ dere ohne Erfolg angewendet wurde .
$ ' 8 ' ^ ? ' cbl .und einfach , hat man die Batterie

nay gemacht , so , st der Strom sofort in derselben ,'sä " Langt die Bürste mit der Verbindungsschnur in daseine Ende der Batterie , deren anderes Ende man in die
H .

111“ ' *
s ^ bÜrfi £t M uiit der anderen eleetrifirenbda , wo man Schmerzen spurt . Diese electr . Frottir - Heil -

Ä ? harate nut illnstrirter Gebrauchs -Anweisung sind
' °

fürMk . 20 zu beziehen vom Erfinder und Privileginm -
™ Inhaber ( Man .-No . 2563 ) 2« . T . Biermanns , Frankfurt a . M . , Schiller -

stresse 4 , 2 . Stock .

, 3ch zahle sofort den Kanfpreis zurück , wenn der
s»

CC*
rj .

300 - mal . Anwendung einmal versagt . —
Broschüren mit Attestabschriften gratis und franco .

U

in einfacher wie feiner Ausführung j
fertigt die

L . ScheHenberB
’
sche Hof- Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss . I

Schluss - Ziehung der Weimar - Lotteriendet voni 10 . b,8 h . Dezember
^ . J . statt . Zur Verloosnng kommen

5000 Gewinne i . W . t . 150,000 Mark .

_ _ „ . . Hanptgewinn » . 50,000 Mark .

jJ .Mke ( mit
^

entsprechendem ^ Mnd m den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben , sowie zn beziehen durch der .

--
Vorstand der Ständigen AnssteHiinff in Weimar .

Unterzeichnete crthciltgründlichen ^
11 * ’ IV t . im Franz . , Engl . , Spanischs

Iltaltenischen » .
^ Deutschen . ( Gram ., Conv ., Liter .) Has g

rcmnJrr !1"9.1
° llb ' Frankreich u . Spanien unterrichtet . Auch KWund ^ chLulfeunterricht . Ucbcrnimmt Uebcrletznngen . Nab ..

'»
1 - 3 Uhr Nachmittags Adelhaidstraße 57 , Part . L . Eininer -e*
« prachlehrcrrn u . gerichtl . vereid . Interpretin . Ul

□000000000000000000

0 Otto Bus
,

Q Inhaber des t . Theod . Wagner
’
schen Uhrengeschäfts , j

q Miililgasse 4 ,

0 empfiehlt
Kegulateure , Pendulen , Wanduhren

Q und Wecker
Ä in gediegener und solider Ausführung . 22256 ]

aoQoooQoooooooQoooo

( IV . Coneert des Cyklus ) .
Mitwirkende : Frau Marcella Sembricli , K . K . Kammer -
sängei in und das verstärkte Städtische Kur - Orchester , unter Leitungdes Kapellmeisters Herrn Eouis Etisteier .

8

Pianofortc - Begleitung : Herr Benno Voigt .
Programm :

Ouvertüre zu Kalidasa ’s „ Sakuntala “
. . . Gold mark .

Arie aus „ Traviata “
v ..>di

Frau Sembricli .

| Pradische Weihnachts - Geschenke
.

3t Tricot - Taiken
, ^

rinra Voxxel - Tricot , Vorzug ] . Schnitt ; ältere Sachen zum halben Preis .

Ü Flanell Blousen gebe ich zum Einkaufs - Preis ab .
'

Damen Röcke
, grösste Auswahl , reine Wolle , von Mk . 1,50 ab .

& Wollene Tücher in allen Preislagen , grosse seidene Tücher von Mk . 6 ab . |
x Theater - u . Concert - Capotten u . Echarpes “

dsw » iioPIÜS
" h ’

| Zn Woliltliiitigkeitszffecken
3t habc ich einen grossen Posten Luterzeuge , Socken , Strümpfe , Handschuhe , Hemden ,

H
Westen ’ Kopfhüllen , Kindersachen zu extra billigem Preise ausgestellt . 22903 |

8 Franz Schirg ,
1

3t Webergasse 1 , im Nassauer Hof .

Biolinunterricht wird von einer Da >st ^
Ä

heften © mvfebl . zu mäßigem Preise crlheilt - w
^ ffeiten u . o . o . 3oo au den Tagbl .- Perlag .

"

jgä
Z ? -. Bnef zu spät erhalten ; bitte spätesttS» *

^ onntag ^
um Brief . Zff . A . g . 120 haiiptpostlaaerud . W
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